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der ähe des Mannesklosters ist nNıC das gewä  e eispie (Paulinzell),
das sich immer mehr als irsauer Reformzentrum herausstellt, ine Bestäti-
gung ? In wel nhängen g1ibt dann noch eine Deutung des St Gallener
losterplanes SsSOWwiIie die baugeschichtliche Untersuchung der Ludgerikapelle
und Felicıtaskrypta in Helmstedt Im einzelnen: der hl enedi
War nNIC Bischof Anachoreten sind keine Säulenheiligen. Die ege

Benedikts ist keine Zusammenfassung der Destehenden, ondern ine Neu-
schöpfung, eren Modernität leicht außer acht gelassen ird. Das Cha-
rakteristische der ege St Benedikts ist n1IC das 397  C‘  en in einzelnen
Zellen (ebda.), ondern das Gegenteil, das coenob1ium Amöneburg ist
bei weitem nNıC. das äalteste Kloster eutschlands Daß das Benediktiner-
tum NUu über England nach eutfschlan gekommen wäre, äßt sich N1ıC
behaupten ustf.

ber WIe gesagt, der vorliegende mächtige and Ist eın erfreulicher
und mit offensichtlicher 1e€ gemachter Versuch in eın V  S und
reiches Gebiet benediktinischen Schaffens vorzudringen, denn nNn1ıC umsonst
wurde mancher Tro AUS den Jüngern Benedikts als ‚„Baumeister“‘
geschi  ert.; 0OppO Von Stablo und iılhelm VOonNn Hirsau, und nıC Uumsonst
hat die spätere uns manchem VONMN ihnen eın Münster in die gegeben.

München Rom Bauerreiß
Streit R., Biblio  eca Miss1ionum. and Asiatische Missions-

lıteratur Aachen, Miss1onsverein, 1929
Der neueste and der 10theca Missionum rei sich seinen Vor-

gäangern würdig Mit großer Sachkenntnis und unermüdlichem Fleiße ist
hiıer es Schrifttum zusammengefragen, welches das missionsfreudige

Jahrhundert geschaffen. uch dieser and jefert Uurc die der
gebotenen Literatur den Bewels, daß damals das Interesse für die Missionen
und hre Belange vie]l weitere Kreise ZU8. Die Einleitung unterrichte uNnNs
in kurzer, aber erschöpfender Weise über die robleme, die jener Zeit
die Gemüter ewegten. Für die missionswissenschaftliche Forschung edeute
das uch einen großen Fortschri

etiten
1Iro! k anuel de eographie histor1ıque de la France.

Picard, 1930
Das uch M.s zeigt uns das Werden des modernen Frankreich Es in

eın Drauc)  ares Nachschlagewerk, das nNIC. bloß den politischen Geographen
und Historiker interessieren wird. uch der Kirchen- und rdenshistoriker
wird es mit Nutzen in die and nehmen. Es T1 UuNs in dem ucC die
Entwicklung des Landes ZzWwIsScChen eın un Ozean entgegen. Der Verfasser
beginnt mit den altesten Zeiten un die Entwicklung bis in ilseTe eit
herein. DIie einzelnen eri1o0den werden eutlc voneinander abgegrenzt un
mit eingehender Akribie geschi  ert. zeigt sich in en historischen
Fragen orientiert. Die Einzelergebnisse werden Urc arten veranschaulicht
Das uch verdien gerade auch in üulseren reisen Beachtung, da ja die
Geschichte uNnseTrTes Ordens die enntnıs der kirc  iıchen und politischen Ver-
gangenheit des Landes ZUrTr Voraussetzung hat

etten

B Mittellateinisches Glossar. nter Mitwirkung VON Gröbel
Schöningh, Paderborn 1931, VEn 431 S, M., LW 7,40
JJe eifriıger mittellateinisches Schrifttum gepflegt un durchforsch

wurde, esto fühlbarer machte sich der Mangel entsprechender Lexika gel-tend Der Du ange ist fast 1UT auf größeren Bıbliotheken ZU!T Hand un die
ichen lateinischen Wörter:  er eichen selten über das Spätlateinhinaus.
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